
pidium Tlielypteris und crhtatum sind die e inz igen , die in Norwe­
gen ausschliesslich dessen östliche Thei le bewohnen; so w ie Poly­
podium calcareum, Aspidium montanum und crenatum und Botry-
chium matricarioides die inneren Gegenden vorzuziehen scheinen. 
Von den übrigen A r t e n , die mehr allgemein ausgestreut s i n d , er­
scheinen doch die meisten mit freudigerem Wachsthum und in grös­
serer Masse in der Nähe des Meeres als in weiter davon entfern­
ter Gegend. — Einige Arten (Polypodium alpestre, Aspidium Oreo-
pteris, A. angulare, Asplenium Adiantum nigrum) sind in Norwegen 
weit mehr verbreitet als in Schweden; zwe i (Aspid. crenatum und 
das Hymenophyllum) wurden gar noch nicht innerhalb Schwedens ge­
funden, so wie andrerseits Aspidium alpinum, Botrychium virgini-
cum und Scolopendrium Phyllilis noch gar nicht in Norwegen be­
merkt wurden , von welchen indess die beiden erstgenannten wahr­
scheinlich auch hier aufgefunden werden dürften. ( D i e , wohl i r r i g 
angegebene, Osmunda regalis ward nicht wieder gefunden.) 

K l e i n e r e M i t t h e i l u n g e u . 

Nach den interessanten Mitthei lungen, welche der Chemiker 
P i n i a aus P i s a der Versammlung der Naturforscher zu Mai land ge­
macht hat, enthalten die frischen W i c k e n eine nicht geringe Menge 
Asparagin, welches sich in dem ausgepressten Safte nach wenigen 
Tagen in bernsteinsaures Ammoniak verwandelt, unter Bi ldung einer 
grossen Menge eigenthümlicher Infusorien. Diese Infusorien besi­
tzen die merkwürdige Eigenschaft, eine Auflösung von reinem A s ­
paragin ebenfalls in bernsteinsaures Ammoniak überzuführen, bei 
welcher Metamorphose abermals neue Infusorien der gleichen Art 
zum Vorschein kommen. (Froriep's n. Notizen. X X X I I . ) 

Eine neue, eigentümliche Ansicht über das Ke imen der S a ­
men hat W i l h . H i r s c h f e l d , Besitzer von Gross - Nordsee in 
Holstein, in einem eigenen bei S c h w e r s in K i e l erschienenen 
W e r k e : „Die Ernährung und das Wachsthum der Pflanze, nach 
den neuesten chemischen und physikalischen Beobachtungen er­
klärt und angewendet auf die L a n d w i r t s c h a f t " aufgestellt. E r er­
klärt den ganzen Verlauf beim Zersetzungsprocesse des Keimens 
als W i r k u n g zweier entgegengesetzt elektrischer Materien, wobei 
die thierisch - vegetabilische Substanz mit der grösseren Atomenzahl 
Wagserstoff und der kleinsten Atomenzahl Sauerstoff in ihrem M i -
«chungsverhältniss positiv elektrisch, die Stärke hingegen mit ihrer 
kleineren Atomenzahl Wasserstoff und grosster Atomenzahl Sauer­
stoff negativ elektrisch sich verhält. Durch die Feuchtigkeit w i r -
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ken sie als Vol tasche Säule; das Wasser zersetzt fcieb, indem die 
Sauerstoffatome sieh mit dem von dem negativen Poiende ausgehen­
den galvanischen Strom den Glutenatomen zu bewegen. E s ver­
bindet sich 1 Atom Stikstoff mit 5 Atomen Sauerstoff zu Salpetersäure. 
V o n dem entgegengesetzten Polende, dem Glutenpole, strömt die 
positive Dynamide aus, bewegt sich gleichfalls durch die Wnsser -
theile, welche der Same eingesogen hat, führt mit sich in ihrer 
Bewegung die positiven Wasseratome den Stärkeatomen zu und 
setzt sie daran ab. Diese W 7asserstoffatome verbinden sich sogleich 
mit entgegengesetzt polarischen Atomen der Atmosphäre, welche 
den Samen überall berühren und in seine Part ike ln eindringen, und 
bilden zum The i l Hydratwasser für die Stärke, welches sie in 
Gumm i und Zucker verwandelt, zum T h e i l aber auch Wasseratome, 
um mit der Salpetersäure l iquide Salpetersäure zu bilden. Die 
liquide Salpetersäure fliesst mit dem Gummi und Z u c k e r zusammen 
und bildet davon einen T h e i l in Schleimsäure oder Zuckersäure 
um. Die Schleimsäure tritt mit dem auf dem positiven Ende z u ­
rückgebliebenen Pflanzenalkaloid zusammen und scheidet sich aus 
der flüssigen Lösung ab, indem dieses Pflanzensalz krystal l is irt und 
zur B i ldung von neuen Zellen verwendet w i r d , welche sich mit 
dem übrigen zuckerartigen Saft anfüllen. — Eigentümlich ist fer­
ner des Verf . Ansicht über Ernährung der Pflanzen. Während 
L i e b i g räth, durch Schwefelsäure und deren Verbindungen das 
flüchtige Ammoniak zu gewinnen, glaubt der Verf . in der Salpeter­
säure das Mittel zu haben, durch welches K l e b e r , E iwe iss und 
Pflanzenbasen sich darstellen. In diesem Falle käme es darauf an, 
in der landwirlhschaftl ichen Cultur Salpeter zu erzielen, was sich 
durch die sogenannten Salpeterplantagen am bequemsten erreichen 
Hesse. (Ber l iner literar. Zeitung. Nro . 22. S. 356.) 

Von Prof. J * G u s s o n e ist zu Neapel eine Florae siculae Synop­
sis, ewhibens plantas rasculares in Stcilia insulisque adjacenlibus 
detectas seevndum systema Linnaeanum dispositas erschienen. E i n 
Abriss einer botanischen Geographie der Insel w i r d nachfolgen. — 
Die von fremden reisenden Naturforschern so oft gewünschte v o l l ­
s t ä n d i g e Flora ayri Romani ist jetzt in schnellem Entstehen. 
Man darf etwas Tüchtiges erwarten, da der als Botaniker rühmlich 
bekannte Prof. D o n a r e I i i , Director des dortigen Pflanzengartens, 
selbst Hand an die Arbeit legte. E r benutzte dabei das über die­
sen Gegenstand von S e b a s t i a n i und M a u r i Vorhandene. D o n a -
r e l l i entdeckte während der Arbeit unter Anderm eine neue, in 
jeder italienischen F l o r a seither vermisste Species Hex, den Pseudo-
Suber. Ausser ihm ist auch jetzt noch die bekannte Botanistin 
E l i s a b e t h F i o n i n i , Verfasserin der F l o r a ampbitheatri F l a v i a n i , 
ununterbrochen für ihre Wissenschaft thätig; das Publicum hat von 
ihr in Kurzem eine Monographie der Kryptogamen Roms zu erwar­
ten. (Augsb. allgem, Zeitung.) 
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In der Versammlung der Gesellschaft naturforscheuder Freunde 
/ u Ber l in am 21. Januar theilte H r . L i n k aus einem Schreiben 
des H r n . R e i c h b a r dt aus Sidney hauptsächlich die Gattung Eu­
calyptus betreffende Wahrnehmungen mit. E r theilte diese Gattung 
in 3 Abtheilungen und zwar auf neue Weise nach der R i n d e , die 
hier sehr charakteristisch ist. Z u der dritten Abtheilung gehören 
die Bäume, welche das neuholländische Kinogummi liefern. — In 
der Sitzung am 18. Februar legte H r . L i n k Exemplare von einigen 
nicht leicht zu unterscheidenden Wachholderarten (Juniperus) aus dem 
südlichen Europa vor. Die erste Art war der ächte J. Oxycedrus 
JL., den man gewöhnlich für J. rnacrocarpa Sibth. hält. D i e zweite, 
noch nicht beschriebene, in Istrien wachsende Art nannte der V o r ­
zeigende nach d e m , welcher zuerst darauf aufmerksam gemacht 
hatte, J. Biasoletti, und die dritte , gewöhnlich J. Oxycedrus ge­
nannte, musste einen neuen Namen, J. rvfescens, erhalten. — U n ­
ter Vorzeigung eines getrockneten Exemplars der Parivoa grandi-
flora Aubl. (Vaccapa der Eingebornen des brit. Guiana) , das durch 
H r n . R i e h . S c h o r n b u r g k dem königl. Herbarium zugegangen war , 
wies H r . K l o t z s c h nach, dass die von R u d g e u. a. als Synonym 
zu Parivoa grandi flora gebrachte Dimorplia grandiflora Rudy, eine 
deutlich zu unterscheidende Art sey , welche sich durch 2-paarige 
Blätter und kahle sechseckige Fruchtknoten unterscheide. (Berl in . 
Nachricht, Nro. 29. u. 53.) 

In der Sitzung der Londoner asiatischen Gesellschaft wurde die 
W u r z e l einer indischen Pflanze auf den Tisch gelegt, die man für 
ein Cardiospermum hielt. D i e Pflanze hat die eigenthümliche E i g e n ­
schaft phosphorescirend zu seyn. Das Schreiben des Einsenders, Ge­
neral C u l l e n von Uraghum bei Tr i tschur , gab a n , die Pflanze sey 
von einem Tahsildar gefunden worden, der kürzlich einen Hauptmann 
B e a n auf einer Reise begleitet habe; sie seyen gezwungen worden, 
bei Nacht Schutz unter einer Felsenmasse zu suchen, und hätten zu 
ihrem grossen Erstaunen über alles Gras in der Nähe einen phospho­
rischen Glanz ausgebreitet gesehen. Der Einsender führte Stel len 
aus mehrern indischen Werken an, wo die Pflanze entweder genannt 
oder doch wenigstens genau bezeichnet i s t ; in einem derselben heisst 
sie Dscheiot isch-Mati , die leuchtende Pflanze. D i e W u r z e l war ganz 
dürr und schien völlig todt, so dass man zweifelte, ob sie noch ihre 
phosphorische Eigenschaft habe, aber einer der Anwesenden schlug 
ein kleines Stückchen in ein nasses Tuch und Hess es darin eine 
Stunde lang liegen. Hierauf leuchtete es wie ein Stück Phosphor, 
aber etwas blasser, eher wie todte Fische oder faules Ho lz . D r . 
W i g h t gab a n , die Pflanze finde sich in Menge in den Dschungeln 
am Fusse der Berge im Madura District und D r . W a l l i e h habe sie 
auch in B i r m a gefunden. (Ausland. Nro. 117.) 
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P e r s o n a l - N o t i z * 

A m 5. M a i d. J . feierte die k. bot. Gesellschaft zu Regensburg ein se l ­
tenes Fest — das fünfzigjährige Doctorjubiläum ihres ehrwürdigen 
Stifters und Directors , Prof. Dr . H o p p e . D a ein für diese Feier 
bestimmtes Programm „über die deutschen F u m a r i e n ' von Hr . Hof­
rath D r . K o c h nicht rechtzeitig vollendet werden konnte, so über­
nahm es Prof. D r . F ü r n r o h r , vorläufig im Namen der in Regens­
burg anwesenden Mitglieder der Gesellschaft, mittelst eines Program» 
mes „Nachträge und Berichtigungen zur F l o r a von Regensburg a dem 
H r n . Jubi lar die herzlichsten Glückwünsche darzubrigen. A m Fest ­
tage versammelten sich in dem mit Blumen und Drapperien ge­
schmückten Locale der Gesellschaft sämmtliche E h r e n - und ordent­
liche Mitgl ieder derselben, und Prof. D r . F ü r n r o h r begrüsste den 
Jubelgreis mit einer Rede, wor in er die vielfachen Verdienste dessel­
ben um die AVissenschaft in seiner Beziehung zu ihr als Lehrer , 
Schriftsteller und Stifter der botan. Gesellschaft schilderte und ihn 
ersuchte, mit gewohnter Güte das Ehrengedächtniss anzunehmen, 
welches seine Collegen als bleibende Erinnerung #n diesen T a g zu 
knüpfen gewagt hatten. A m Schlüsse der Rede öffnete sich der 
bisher durch Drapperien verhüllte Erker des Sitzungssaales und 
zeigte nunmehr Al ler B l i cken die von Herrn Bildhauer F o 11 z 
angefertigte, die freundlichen Züge des Jubi lar ' s treu wiederge­
bende Büste, ruhend auf einem erhabenen Postamente, weiches 
das Verzeichniss seiner Werke als Inschrift t rug , umgeben von 
einem zierlichen Halbkreise lebender und blühender Gewächse 
und bekränzt von frischem Lorbeer. E i n freudiges Lebehoch be­
grüsste dieselbe, worauf der Herr Jubi lar in wenigen herzlichen 
Worten seinen Dank ausdrückte und die Glückwünsche der A n w e ­
senden empfing, und zwar von Sr . Excellenz H r n . Regierungspräsiden­
ten F r e i h . v. Z u - R h e i n im Namen des Kreises , von H r . Bürgermei­
ster F r e i h . v. T h o n - D i t t m e r im Namen der Stadt Regensburg, die 
ihrem nunmehr auch fünfzigjährigen Bürger durch ihren Vorstand 
eine Glückwünschungsadresse überreichen liess, und von H r n . Rector 
E h g a r t n e r im Namen des Lyceums, an welchem H o p pe als Lehrer 
gewirkt hatte. Von der medic. Facultät zu Erlangen war mit einem 
schmeichelhaften Schreiben ihres Decans, Hrn. Prof. D r . v. S i e b o l d , 
ein erneutes Doctordiplom eingegangen. Nach beendigter Fe ie r l i ch ­
keit veranstalteten die Mitglieder eine L a n d p a r t i e nach E t t e n h a u ­
sen , an welcher auch der hiezu geladene fünfundachtzigjährige Herr 
Jub i lar Antheil nahm, und wobei bis spät die heiterste Stimmung 
herrschte. Die bei dieser Gelegenheit erschienenen Programme, R e ­
den und Adressen werden, zu einer kleinen Piece „Dr. H o p p e ' s 
Jubelfeier*' vereinigt, demnächst dem Drucke übergeben und gewiss 
auch den zahlreichen auswärtigen Freunden und Verehrern H o p p e ' s 
kein unwil lkommnes Andenken an seinen Ehrentag seyn. Möge er 
ihm noch oft ungetrübt wiederkehren! 
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